
Die Kırche in den Ländern
Die katholische Kirche in Indonesien glieder 100 Mınister der Präsident

selbst. Als Präsident auf Lebenszeit und Oberbefehls-
Mıt der Machtübernahme durch den indonesischen ber- haber des Heeres vereinıgte Sukarno praktisch die
befehlshaber Suharto scheint das langwierige Rıngen Staatsmacht ın seiner Hand
zwiıischen Präsident Sukarno, Armeeführung, Studenten- Wirtschaftliche Stagnatıonschaft un: kommunistischer Parte]i 1ın Indonesıen, das
manchmal geradezu anarchische Züge ANSCHNOMMEC Es kam die eıit der gelenkten Demokratiıe, autf polıti-

schem, wirtschaftlichem und soz1alem Gebiet, die immerhatte, eın vorläufiges Ende gefunden haben Das lange
Rıngen, ausgelöst durch den gescheiterten Staatsstreich mehr ZU. Staatsdırıg1smus auswuchs. Pressefreiheıit, Ver-
der Kommunıisten 1im VELSANSCHNCH Oktober un durch sammlungsfreiheit un wirtschaftliche Privatınıtiative

wurden stark beschnitten. Die ausländıschen Plantagen,die teıls blutigen Reaktionen der AÄrmee, haben dem
Lande, das ohnehin katastrophale wirtschaftliche Rück- Handels- un Industrieunternehmungen wurden 1mM Zuge
schläge hinnehmen mußite, tiefe Wunden geschlagen. Mıt gleichzeitiger politischer Aktionen nationalisıiert, die

Chinesen als Zwischenhändler ausgeschaltet. Weil aberder Entmachtung Sukarnos geht gleichzeitig die SCc-
Nnu die UÜbernahme der vielen ausländischen‘ Betriebe fastschichtliche Epoche des selbständigen Indonesiens Ende
ımmer auch mi1ıt der Abreise der auswärtigen Fachkräfte

Dıe Entwicklungen ımm Staate verbunden WAafrT, begannen bald viele verstaatlichte Be-
Nachdem 1945 dıe japanısche Herrschaft ber die rühere triebe stagnıeren, die Produktion wurde rückläufig,
holländische Kolonie zusammengebrochen WAafl, kam obwohl das Land csehr reich Rohstoffen 1ST (Erdöl,
A“ kriıegerischen Auseinandersetzung MIt den 7zurück- Kautschuk, opra, Zınn, 'Tee USW.). Ironisch kritisierte

INan siıch selbst: „Bei unls funktioniert EG noch die Pro-gekehrten Holländern (1947/48), bıs endlich 1949 Indo-
nesıen als souveraner Staat anerkannt wurde. Es gelang duktion VO Babiıies und Bürokraten.“ Das ausländiısche
dem Führer der nationalen ewegung, Sukarno, die FEın- Kapiıtal hielt sıch begreiflicherweıse miıt Neuinvestie-
heit des riesigen Reiches (sıebenmal zrofß w1e die runsen sehr zurück; doch hat der iındonesiısche Staat seıne
Bundesrepublik un doppelt soviel Bewohner) Eer- Zahlungsverpflichtungen gegenüber ausländischen An-
halten, e1nes Landes, das sıch über 1ine ange VOo leihen eingehalten. Dıie Bundesrepublık Deutschland

5000 km un eıne Breıite VO 2000 km erstreckt halt mıiıt 130 Millionen für Bewässerungsprojekte
un tast 3000 bewohnte Inseln umta{(ßt. Der gemeinsame un ZU Ausbau des Fernsprechnetzes 1ın der Hauptstadt.
Kampf die Fremdherrschaft hatte eın starkes Um Devısen SParch, wurden alle Importe r1g0ros be-

schränkt. Handel und Industrie unterlagen einschneiden-Nationalgefühl entstehen lassen. Die ME Einheitssprache
(Indonesıisch), das zentral geleitete und nach westlichem den staatlıchen Kontrollen, auch die allenthalben nNeu

Muster aufgebaute Schul- un Beamtensystem un die errichteten Landbaugenossenschaften. Eın riesiger Ver-
waltungsapparat wurde dafür aufgebaut, der sıch 1bernationale Ausrichtung 1ın Presse un Rundtunk halfen,

ein Volksbewußtsein wecken. Die rühere olo- cselber wiıeder als eın großer Hemm;_chuh der Privat-
nıalherrschaft hatte die einzelnen Inseln MI1 ihren viel- inıtlatıve erwiıes.

Dazu kam das Problem der starken Bevölkerungszu-tältiıgen Völkerschaften un eigenständigen Kulturen
z1emlıch unberührt gelassen, iıcht zuletzt 1n der Absıcht, nahme, jahrlich 1,5 Millionen. 0/9 der Bevölkerung
das Entstehen e1ınes gemeınsamen Staatsgefühls VeOeI - sind 15 Jahren, und 1Ur 5 09/9 ber (In West-
hındern oder doch erschweren. Jetzt aber wurden die deutschland sınd vergleichsweise SCENAUSO viele Men-
vielen Teile bewußt zusammengeschlossen. Die NEUEC schen über 60 Ww1e 15 Jahren). Auf Java, dem Kern
Staatsführung vereitelte alle Ansätze eiınem £tödera- des Staates, iSt die Überbevölkerung, miıt 500 Menschen
tıven Staat ındem S1e die politische un adminı- auf gkm, eın akutes Problem. Dıiese Insel macht flächen-
stratıve Gewalt 1in Djakarta aut Java zentralisierte. Auch mäfßıg NUur 0/9 des Staates aus, wırd aber VO  3 7wel Drit-
die höchsten Regierungsämter auf den Außeninseln kamen teln seiner Gesamtbevölkerung (105 Millionen) bewohnt.
gewöhnlich 1n die and VO  $ Javanern, W as wiederum In den rapıd gewachsenen Großstädten Javas WwW1€e Dja-
Gegensätze un Re1ibereien schuf karta, das in wenıgen Jahren VO  am} Million auf 5 Mil-
Das 1mM Jahre 1955 gewählte Parlament WwWar 1nne- l1ıonen stieg, un Surabaja, das VO 0,5 nach dem Krıeg
rer Zerstrittenheıt handlungsunfähig. Unschwer gelang auf 1,5 Millionen wuchs, 1Ur eın Paal Beispiele

Sukarno, 1m Jahre 1959 aufzulösen. Seitdem ISTt NECNNECI, begann mMa  e} wirklich Not leiden. Das Durch-
durch den SsSOgeNannteEN Volkskongreis erSsSetTzZt. Dıie VO schnittseinkommen der Arbeıter un: Bauern betrug NUur

Präsıdenten ernannten 600 Mitglieder sollen alle noch reıl Viertel ıhres Einkommens während der olo-
nıalzeıt. Immer mehr Reıs mufsite au aıland un Bırmafünf Jahre einmal einberuten werden. Die politischen

Parteıen, die sıch nıcht vorbehaltlos ZuU persönliıchen eingeführt werden, die Devısen wurden knapp. Die Pro-
Regierungsstil Sukarnos bekennen wollten, wurden auf- duktion VO  - Reıs ahm VO  $ 1953— 65 autf Java S, 0/9
gelöst. Darunter befand sich "auch die größte moham- die Bevölkerung aber 0/9 Dıie VO der Regierung
medanısche Parteı, die MasJ)um:i, welche be1 den Wahlen stark propagıerte Umstellung der jJavanıschen Volks-
Q Miıllionen Stimmen erhalten hatte. Damıt WAar jede nahrung VO Reıs auf Maı1s fand wen1g Gegenliebe.
parlamentarische Opposıtion ausgeschaltet. Es wurde Nnu

VO Sukarno ein NEeCUCS Parlament einberufen, das AUS Zunehmende Arbeitslosigkeit
VO  e ıhm ernanntien Vertretern der och zugelassenen Dıiıe Lebenshaltungskosten stiegen 1ın den etzten „ehn

Jahren das Dreifßigfache, 1ber die Einkommen derParteıen un der verschiedenen funktionellen Gruppen
bestand. Irgendeine politische Bedeutung hat dieses CUE Arbeiter 1Ur das Zehntache. Der Preisindex;, 1958
Parlament 1aber n1€e erlangt. uch die Kabinettsmit- aut 100, Wr 1964 schon aut 2570 hinaufgeschnellt und
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stieg immer weıter. Das olk zusehends. Selbst Di1e OOn trugen eine bewußt nationale un:
eın außerst genugsames olk WwW1e das Javanısche, das regierungsfreundliche Haltung ZUuUr Schau Radikal be-
zudem ın einem klimatisch bevorzugten Lande lebt, sank kämpften S1e jede Hılfe von außen als einen Weg
manchmal das Ex1istenzminimum. le Grund- zurück Zu alten Kolonialismus. Geschickt appellierten
nahrungsmittel, w1e Reıs, Maıis und Zucker, rati0- s1e dabe; den Nationalstolz: Indonesien hıilft siıch
niert, SCNAU wı1e Benzin, Kleidungsstoffe USW. war sSsetztie selbst! Die zunehmende Verelendung der Großstadt-
die Regierung dafür erschwıngliche Höchstpreise fest, aber InNnassen trıeb ıhnen Ja von selbst ımmer mehr einfäche
die Zuteilungen reichten selbst be1 Sparsamstem Verbrauch Leute Z Reiskommunistqn SCNANNT, die siıch VO KOom-
nıcht au  %® 1le Versorgungsgüter wurden unerschwing- munısmus wenıgstens eine ausreichende Mahlzeıit täglıch
ıch u  9 die chronische Mangelwirtschaft führte ZUuU versprachen. Sıe begannen, die staatlıchen Instanzen

unterwandern, eine Volksmiliz aufzustellen un Heerausgedehnten Schwarzhandel. Die eigene Industrie e1l-
wen1g und für die Einfuhr wichtiger Konsum- un Polizei infiltrieren. Offiziell als staatstragende

guter ehlten die Devıisen. Dauernder Rohstoffmangel, Parteı anerkannt, wurde jede offene Gegenaktivität
die Kommunisten 1mM Interesse der staatlichen Einheitdas Fehlen VO Ersatzteıilen, ferner VO  $ qualifizierten

Fachkräften ZWaANgCH kostspieligen Improvisatıionen. untersagt. Antiıkommunistische Parteıen, Zeıtungen und
Betrug doch die Zahl der Ingenieure 1n Indonesien VOr Vereinigungen wurden ımmer häufiger verboten. 1964
einıgen Jahren erst 1100 Die westdeutsche Industrie Sukarno 7zwel Kommunisten Kabıinettsmini1-
stellt vergleichsweise jedes Jahr 6000 eue Ingenieure eın AL Er versuchte, die national-militärischen, relig1ösen

un: kommunistischen Kräfte zusammenzuhalten 1in einerun leidet doch och Mangel daran. uch der Verschleiß
durch unsachgemäfße artung der Maschinen un An- Art mystischer FEinheit (Nasakom). ber diese Einheit
lagen 1St cehr zroß. Es tehlt das technische VWıssen, aı un loyale Zusammenarbeit zwıschen den nationalen
vielerorts eine rationelle Arbeitsweise. Be1i der u Gruppen und relıg1ösen Kräften einerseıts un den kom-
schon jJahrelang anhaltenden wirtschaftlichen :Stagnation munistischen Bestrebungen anderseıts blieb iırreal,
blühen aber allenthalben Bestechlichkeit, Veruntreuung tehlte dafür die gemeınsame Basıs.
un Schiebertum. Die Arbeitslosigkeit nımmt, VOI- Trotzdem verstand Sukarno meisterhaft, sich dieser SC-
deckt, weıl auch unrentable Betriebe ıhre Leute iıcht ent- gensätzlichen Kräfte bedienen, S1e gegeneinander iın
lassen dürfen, tortwährend Z VOor allem 1ın den Stidten. Schach halten un sıch cselber die Schlüsselpositionen
Für die vielen Tausende Absolventen der höheren Schu- sichern. Als kluger Politiker und zugleich als eın Volks-
len fehlen die Arbeıitsplätze, da auch alle staatliıchen Ver- führer, der VO  3 den Massen mit fast relig1öser Inbrunst
waltungsstellen überfüllt sınd, auch nachdem INa  - das geliebt un als Vater des Vaterlandes un Führer Zur
Pensionsalter für Beamte un Lehrer auf 55 Jahre herab- Freiheit überschwänglich gefeiert wurde, konnte sıch
ZESCTZL hat jahrelang in dieser Balance-Stellung halten. Seine eue
Die autf Zzwel Milliarden Dollar geschätzte Eant- Ideologie, elne Art religiös-nationaler, stark links geprag-
Wwicklungshilfe (vor allem Aaus den USA) wurde eiınem ter Soz1ialısmus, warftf ST 1n immer Formeln 1nNns
>  O” Teil für militärische Zwecke verwandt. emselben olk DDıiese schlagwortartigen Parolen wurden lange mIi1ıt
Zweck dienten auch die Militärkredite VO Miıl- gläubigem Vertrauen aufgenommen, als ob ıhre magısche
liarde Dollar, die Zzumeıst AZUS Rußland kamen. 7O 0/9 des raft VO selbst ine Besserung bewirken könnte. Diıe
SanzenNn staatlichen Budgets wurde für militärische Z wecke Kenntnis und die Erklärung aller dieser politischen
ausgegeben. Indessen fehlte CS Mitteln für den wirt- Losungen 1n ıhren gygeheimnisvollen Abkürzungen gehör-
schaftlichen un soz1alen Aufbau. 7Zweitelsohne brauchte ten Z Examensstoft für die Schulen un Beamte. Für
der NECUeEe Staat eine schlagkräftige Armee. Aufstände alle Mißstände in Staat un Wirtschaft machte aber die
die Zentralregierung auf Sumatra und Celebes un der Staatsführung MI1t Vorliebe die „Nekolim“ (Neokolonia-
jahrelange Guerillakrıieg VO  3 seiten der fanatıschen Dar- listen und Imperialisten) des estens verantwortlich.
ul-Islam-Bewegung auf Westjava, welche eiınen streng Diese Feinde müfßten durch die „Resopim“ besiegt WeI-

mohammedanischen Staat anstrebte, ließen das Land den (Resopım nationale Revolution, Sozialısmus un
nıcht ZUr uhe kommen. Dazu kam noch der außen- pımpinıan Führerschaft). Als aber dieser und
politische Gegensatz Holland Westneugunnea, vieler anderer nationaler Parolen das immer wieder
bis dieses Gebiet auf Druck der USA 1963 endlich versprochene „madju“ (aufwärts) 1n der Praxıs immer
dem indonesischen Stfaate einverleibt werden konnte. mehr einem „mundur“ (abwärts) wurde, verloren
Ferner der Konflikt MItTt dem Staate Malaysıa, der, diese Schlagworte auch beim eintachen Mann aut der
von England geschützt, als neokolonialistische Bedrohung Straße iıhre Glaubwürdigkeit. Das Wiıchtigste und Nahe-
empfunden wurde un Z miliıtärischen Aktionen reizte. lıegendste, W as Sukarno dem Mannn auf der Straße immer

wieder versprochen hatte: „sadang pamgan (NahrungI finenpolitiscbe Wirkblichkeit und Kleidung) bliehb Versprechen.Die Verfassung des Staates ruht auf fünf Grundsätzen,
nämlich der 508 Pantjasıla. Diese sind: der Glaube Außenpolitischer Irrealismus
Gott, die Menschenrechte, der Nationalısmus, die Volks- hne Zweıtel ISt Sukarno eine Stärkung des National-
herrschaft un: die soz1ale Gerechtigkeıit. Do blieb diese gyefühls gyelungen, aber 6S wurde übersteigert. Er legte
Staatsiıdeologie genügend verschwommen und dehnbar;, bewußt den Schwerpunkt auf die Außenpolitik, aber die

daß auch die Kommunisten siıch ıhr bekennen onn- Wirtschaft und Staatsinanzen wurden dabei rulnilert.
te  S Dıiese Parteı war selt 1951 dem Jungen, aber Das Erbe AUS der Kolonijalzeit hat INan auf vielen Gebie-
sehr fähigen Generalsekretär Aıdirt auf reı Miıllio- ten nıcht weıterentwickelt, Ja noch nıcht einmal überall
1en eingeschriebener Mitglieder gewachsen; sS1e beherrschte halten können. Sukarno sah sıch unlängst selbst ZUuU Fın-
die Gewerkschaften un Z5ählte außerdem noch Miıllionen gyeständnıs CZWUNSCNH, CL habe die Wıirtschaft des Landes

vernachlässigt. ber se1in Land sollte die Rolle einerAnhänger ın zahl;eichen Bauern- un Jugendverbän-
den Weltmacht spielen; CS sollte nach dem ode Nehrus die
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Führung des sogenannten dritten BIGCkoLe zwiséhen West für sS1e verfrüht gekommen se1n. Dıie Armee verhängte
un: ÖOst übernehmen. ber INa  = übersah dabeı, daß den Belagerungszustand, CS SCETZiIEe eine scharfe Verfolgung

der Kommunıisten e1n, ihr ganzer Parteiapparat wurdeMI polıtischer Unabhängigkeıt nıcht VO  3 selber auch
Wohlstand un Fortschritt kommen, sondern da{fß diese zerschlagen und die Parte1ı als staatsgefährlich VO  3 den
11UT durch Arbeit geschaften werden mu Der Führungs- Militärbefehlshabern verboten. Dıie Kommunistenführer

hatten den Putsch gebilligt un: ıh ohl auch als erstenanspruch Indonesiens en neutralen Ländern wurde
VO  - diesen nıcht anerkannt. Schritt ZUr Machtübernahme angesehen. ber s1e VeEOLr-

Dıie Verstaatlıchung des holländischen, engliıschen un: saumten, die Miıllionen ıhrer Anhänger und die vielen
amerikanischen Besitzes, der Kalte Krıeg SC Malaysıa, Tausende ıhrer Volksmiliz mobilisieren un eventuell
dıe Annäherung Pekıng un schließlich der Austritt durch eıiınen Generalstreik das an Staatsgefüge zu
AaUuUS den un ıhren Zweıgen, al 1eSs führte ZAUET- politi- schüttern. Wahrscheinlich hoftten S1€, auf legale Weıse
schen Isolierung. Der Plan Sukarnos, i1ne Art Gegen-UN die Macht kommen, dadurch, da{fß Sukarno die

gründen, der 2000 China, Indonesıen, Kambodscha, wichtigsten Posten iın Heer un Verwaltung den KOom-
Nord-Vietnam und Nord-Korea angehören sollten munısten übertragen würde.
nach Sukarnos Terminologie also die sozialistischen tOrt- Dıiıe Macht der Armeecchrittlichen Länder Wr reine Propaganda un wurde
nırgends e  CNM. Als Sündenböcke un:! ZUrFr Ab- Die Haltung Sukarnos selber blieb 1n dieser Sache außerst
lenkung VO  : der Mısere 1mM eigenen Land brauchte Su- zwielichtig. Er versuchte, die kommunistische Parte1

FeErtEN, anerkannte ihre Staatstreue un wollte c1e 1Ur AaUus$karnö die „Oldetos“ old established forces, die alten
wohlhabenden kapitalistischen Länder des estens, wäh- ıhrer Pekinghörigkeit lösen. ber die Armeeleitung 1eß
rend den Volksmassen eine yoldene Zukunft des e1ge- sıch diese Gelegenheit nıcht entgehen, endgültig mıiıt en

Kommunıisten abzurechnen. Sıe tand nıcht 1el Wider-Hen Landes 1n der Reijhe der ‚Nefos“ verhielß, nämlich
der 1L1CW emerging LOrCes,; der 1ICU aufkommenden Länder stand; zeıgte sıch, dafß viele Millionen Kommunıiısten
Asıens un Afrikas. jel Energıe un große Anstrengun- 11Ur Mitläuter SCWESCH Sn Der antikommunistisch

eingestellte Volksteil der Mohammedaner un: ChristenSCH der Natıon wurden vergeudet, ANSTALt die Wırt-
schaft aufzubauen un dem Volke Arbeit und TOTt un: das WAar weıtaus die Mehrheit des Volkes CT >
geben. Es fehlte Sukarno Selbstbescheidung un stutzte überall die Maßnahmen des Heeres, iıcht UE aut
nüuchternem Bliıck für die Wirklichkeit. Java, sondern auch autf den Inseln. Der heimtückische Mord

der Generalıtät führte Rachemaßnahmen. Die Aktıion
Der Staatsstreich richtete sıch naturgemäfß auch Rotchina, als Ver-

iıne Zeıtlang konnte 1in  — ZW ar auf Grund der 105 Mil- bündeten der iındonesischen Kommunisten. Sukarno blieb
lionen Bevölkerung und der raäumlichen Ausdehnung des nıchts anderes übrig, als nachträglıch die Mafßnahmen der
Staates, dem Volke die Illusion eıner Grofßmacht vVvOrgau- Armeeführung wıiderwillig billıgen, wenıgstens
keln Der Nationalstolz fühlte sıch geschmeichelt, w EenNll den Schein BELTEN; als handle InNnan 1n seinem Namen.
aut die miıt eigener raft erkämpfte Freiheıit, auft die Sein Prestige W ar stark angeschlagen. Dıie Poli:tik der Ba-
natürlichen Reichtümer des Landes un auft die eıgene lance hat, vorläufig wenı1gstens, ausgespielt. Die Einheit in
Ideologie verwıesen wurde Errungenschaften, die der Nasakom KY  R  T zerstOrt; die dritte Säule darın, nam-
1194  — Angrıifte VO außen un Subversion ıch die kommunistische, 1St gefallen. Es dürfte für Su-
VO innen verteidigen mußte ber alle Kampfparolen karno schwer werden, S1e wiederaufzurichten.

Imperialisten un Neokolonialıisten un die aAggres- Es ISt hoffen, da{fß 1U  e ıne innere un aiußere Befrie-
S1ve Haltung SC  Q nıcht aßRbare „Bedrohung“ von dung eintriıtt. Den konservatıven Kräften ISt. der
aufßen vermochten autf die Dauer doch nıcht, eıne lethar- künstlich hochgezüchteten ampagne gCcSCNM Malaysıa
yische Bevölkerung aufzurütteln, tür welche die Sorgen nıcht 1e] gelegen. Freilich mu{l iINan in Asıen das Gesıcht
des Alltags realer un wichtiger C141 Sukarnos belieb- wahren, C also den politischen Kurs nıcht radıkal VO  z
ter Slogan: „Viıvere periculose“ gefährlich leben, heute auf MOrSCH andern. ber die Not un die soz1alen
sıch dabei auch persönlich einschränken mussen, der Mißstände 1M eigenen Lande erfordern unbedingt zrofßß-
außeren Geftfahr begegnen, verlor seine Suggestivkralft. zügıge Saniıerungsmafßnahmen. Wwar ISt die Armee selber
Auch der gewÖhnliche Mann fühlte den wirtschaftlichen iıne Art Staat 1mM Staate. Sıe hat auch 1n der -Zivilverwal-
Abstieg un: eın politischer Aufstieg, der och in der Lung un Wirtschaft eıne starke Stellung, S$1e hat die Aut-
Zukunft lag, War dafür keıin Ersatz. sıcht über die verstaatlichten ausländischen Plantagen un
er schon lange schwelende Gegensatz zwıschen den bei- iındustriellen Anlagen, hat eigene Versorgungsbetriebe,
den mächtigsten Gruppen 1mM Staate, nämlıiıch zwischen un: dıe Territorialkommandanten sınd in ihren Ma(-
der konservatıven Armeeführung un der kommunisti- nahmen weitgehend selbständig. Der Umsturzversuch
schen Parteı, brach 30. September 1965 offen AUS.
Sukarnos abiler Gesundheitszustand scheint die Kom-

un se1ine Folgen haben 1U  e die Macht un: das Ansehen
der mıiıliıtärischen Führung och vermehrt. Hoffentlich

munısten veranlaßt haben, loszuschlagen, um der gebrauchen S1e aber die NECUE Machtfülle ZU Wohle der
Armee uvorzukommen. Der Staatsstreich wurde on arbenden Bevölkerung und veben dem Lande die innere

einekommunistisch gesinnten Truppen ausgeführt; uhe un Stabilität, die ZU Aufstieg dringend
Hauptrolle spielte dabei Sukarnos eıgene Leibwache. Der benötigt.
antikommunistische Generalstab des Heeres wurde CI -

Dıiıe Religionsstruktur des Landesmordet, aber die wichtigste Person, der einflußreiche Ver-
teidigungsminister Nasutıion, entkam. Und daran sche1- Die Katholiken machen VO der Gesamtbevölkerung NUur

der Putsch, enn Nasutıion ZOß sofort Truppen iın 1,5 0/9 AUS, also 1,5 Millionen. Die Zahl der Protestan-
ten wırd autf das Doppelte geschätzt. Diıe christlichender Hauptstadt ZUSAMMEN, die OFrt 1n wenıgen Tagen

den Autfstand unterdrückten. Die Leitung der kommunı1- Religionen siınd also NUur ıne kleine Minderheit. Das Gros
s'_cischen Parte1 verhielt sıch abwartend, der Putsch scheint der Christen StTamMMtT AaUusSs den anımıstischen Stimmen der
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Außeninseln, von en östlichen Kleinen Sunda-Inseln und dreißiger Jahren einsetzte. Das Christentum 1st also me1ıst
Aaus West-Neuguinea, also 1m allgemeinen nıcht AaUusS$ den och csehr Jung. So nımmt 65 nıcht wunder, da{fß 1n Indo-
führenden Völkerschaften des Staates. Dıie Atjeh un nesien erst auf 7000 Katholiken ein Priester kommt. Die
Minangkabau auf Sumatra, die Javanen un die Suda- Zahl der ausländischen Miıssıonare bliehb lange konstant,

auf Java, die Makassaren un Bugiınesen autf ele- Ja sank allmählich ab Die einschneidende Beschränkung
bes, also die gyrößten un wichtigsten Bevölkerungsteile der Einreiseerlaubnis VO seıten der Regierung in den Jah-
siınd mohammedanısch, die Balier mıt ber einer Miıllion TEn 1950 bıs 1960 führte 1n manchen Missionsgebieten
hinduistisch. Die christlichen Mıssıonen hatten ihre Sröfßß- einem akuten Priestermangel, der annn auch seine üuück-
ten Erfolge also be] rückständigeren Naturvölkern, deren wiırkung auf das relig1öse Leben der Neuchristen hatte.
Gesamtzıfern freilich 1Ur wenıge Miıllionen beträgt. In en etzten Jahren wurde die Einreiseerlaubnis für
Immerhiın mMu CS auffallen, da{fß 1Ur 1n Indonesien eın ausländische Missıonare wieder großzügiger gehandhabt.
größerer Einbruch 1n islamitisches Glaubensgebiet erfolgte: Das IST für die indonesische Kırche Jlebensnotwendig, enn
1n Mitteljava wurden 130000 Muslims katholisch. der indonesische Katholizismus wiıird sowohl W as das
Dıeser Gruppe Javanıscher Katholiken, die also noch ıcht Seelsorgepersonal angeht W1e auch finanziell die Hıltfe
einmal 10 9/0 der Gesamtsumme der Katholiken 1mM der europäıschen Glaubensgenossen nıcht entbehren kön-
Staate ausmacht, kommt aber die geistige un: soz1iale HEL Trotzdem 1St aber die Indonisierung der Kırche
Führerschaft den indonesischen Katholiken Denn Indonesiens auf m Wege Die wichtigsten Bischofs-
die Masse der Katholiken wohnt, w 1e erwähnt:, in Gebie- sıtze, die Leıitung VO  3 Priesterseminaren, VO Lehrer-
LcN, dıe 1mM Staatsganzen vorläufig och wen1g2 Bedeutung akademien un weltlichen höheren Schulen SOWl1e andere
haben öffentliche Ämter sind bereits durchwegs dem einheimi-
90 0/9 der Bevölkerung Indonesiens werden yewöÖhnlich schen Klerus ANVeEertIraut.
als mohammedanısch bezeichnet. Freilich darf INan dar- Blühendes Schulwesenıcht lauter Mohammedaner verstehen. Be1l der

Seit jeher hat die 1ssıon gyroßen Wert auf @o  eın Zzut AaUS-etzten Volkszählung (1960) gaben sıch 1LLUr 43 0/9 als
eigentlıche Mohammedaner d die anderen nannten siıch gebautes Schulwesen gyelegt. Als nach CrITUNSCHCI Selb-
Anhänger der „Javanıschen“ Religion, also einer mehr ständigkeıt der Junge Staat miıt bewunderswerter Energıie

darangıng, den großen Rückstand AUS der Kolonialzeit,liberalen Islam-Richtung, die och manche Flemente AusSs

heidnischer und hınduistischer eıit beibehalten hat Für VOT allem höheren Schulen, aufzuholen, mu{fte natur-
s1e 1St der Koran nıcht mehr in allem und jedem Ver- ıch auch die 1ssıon 1e] Personal un: große Mittel

für den Ausbau ihrer Schulen aufwenden. Die Katho-pflichtend. Darum scheiterte auch der Versuch eıiner über-
ZeEUgTEN ıslamiıschen Rıchtung, den Koran ZUr Grundlage lıken mußten Ja bildungsmäßfßıg voranstehen, Wenn s$1e
der Staatsverfassung machen. nıcht rein zahlenmäßig überrollt werden wollten. In
1960 außerte der damalıge Staatsminiıster für relig1öse jedem Missionsgebiet wurden deshalb eue Volksschulen,

Berufsschulen, mıiıttlere und höhere Schulen eröfftnet. EsAngelegenheiten, Kjahı Hadıı Muhammed Wahab Wahib,
1n einer ede ZzU. Geburtstest Mohammeds: Außer kam ZWAar nıcht ZUEF Gründung einer eigenen katholischen
denen, die 1Ur statistisch un: dem Namen nach Moslems Universıität, aber 1ne Reihe katholischer Unıiversitäts-

kollegien, die den staatlıchen Unıversıtäten angeschlossensiınd un: nıchts über iıhren Glauben wıssen, gebe CS 1Ur
eine kleine Gruppe praktizierender Muslıms, die ıhren siınd (wıe 1n Djakarta, Bandung, Djok)ja, Medan, Ende
Namen verdienen. Diese Gruppe umta{ilrt nıcht mehr als UuSW.);, wurden katholischen Bildungszentren mıiıt Cnr

Rer Breitenwirkung. Die staatlichen Behörden109%/0 der Bevölkerung.
In der eıt der Islamısıerung wurde der Islam dem olk allen priyaten Schulgründungen gegenüber aufßerordent-
aufgezwungen, W as ZUT Folge hatte, da{ß der iındonesische ıch entgegenkommend, ob 65 sıch dabei konfessionelle

oder neutrale Schulen handelte. Sobald ine HNECEUS SchuleIslam 1Ur oberflächlich un: außerlich ISEt. Nırgends wiırd
die islamiısche Pflichtenlehte vollständig beobachtet. Ob- die staatlich geforderten Bedingungen erfüllte, bekam sS1e
ohl also die Zahl der eigentlichen Muslıms ULr sehr Unterstützung. Fuür die Gehiälter ihrer Lehrer kam der

Staat aufklein 1St, un die yroße Masse NUur dem Namen ach
Mohammedaner sınd, ıst die Kırche noch ıcht 1ın einen Nur dadurch WAar möglıch, dafß die 1SS10N eın So
wirklichen Dialog miıt dem Islam Wenn INa ımposantes Schulwesen autbauen konnte. urch ıhre

schulischen Leıistungen, ıhrer Diszıplin un ethischen1im Augenblick VO  w eiınem Verhältnis 7zwischen
Grundsätze erfreuen siıch die katholischen Schulen überallChristentum un Islam sprechen kann, annn deswegen,

weiıl beide Religionen einen gemeiınsamen Kampf SCHCI1 hohen Ansehens. übertrif}t die Anzahl der nıcht-
den Kommunısmus iın Indonesien führen. katholischen Schüler diejenige der Katholiken. uch der

prozentuale Anteil der Katholiken den Hochschul-
Dıe batholische Kirche ehrern lıegt höher als der Anteiıl der Katholiken der

Dıie katholischen Geirstlichen Gesamtzahl Gesamtbevölkerung. Auf Kosten der 1ssıon studieren
sınd cehr ungleich verteilt. Flores-Timor, reıi Fünftel zahlreiche begabte Studenten den Un1iversıtäten des
der indonesischen Katholiken wohnen, wiırd 1Ur Von In- un: Auslandes, weıl INan allenthalben dringend
einem Fünftel seiner Priester betreut. Eıne gyroße Zahl Laienführer benötigt. Natürlich 1St auch tür die Abitu-
katholischer Priester wiırkt 1ın den Miıttel- und Hoch- riıenten der Missionsschulen ein Problem, spater eıne
schulen Javas. In der eben ZENANNIEN Zahl VO 1325 entsprechende Stellung erhalten, da Wıiırtschaft un
Priestern siınd 215 einheimische Priester miteingeschlos- Handel darnıederliegen und die staatliıchen Beamtenstellen
SC1H., Das 1St noch nıcht eın Sechstel der Gesamtzahl. An überbesetzt sind. Der Lehrerberuf hat Anziehungs-
den höheren Schulen studieren eLwWw 400 Theologie- kraft verloren, ıcht 1Ur der nıedrigen Gehälter,
studenten. Der zahlenmäßige Rückstand einheim1- sondern auch weıl sS1e oft spat ausgezahlt werden und
schem Klerus erklärt sıch daraus, daß das große Wachs- das eld inzwischen weıter Kaufkraft verloren hat
u  3 der katholischen 1ss1ıon 1in Indonesien CI'SF 1ın den Qewöhnlich hat annn die 1sSs1ıon selbst ihren Lehrern
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unter großen Opfern ber solche Notzeiten hinweghelfen en. Ende, die Hauptstadt von Flores, wurde ıhm von
mussen. Diese unsıchere Kage der studierenden Jugend 1934—38 als Zwangsaufenthalt zugewıesen. Dort un

tragt nıcht wen1g AaZu beıi, daß s1ie für radikale politische lernte persönlich die segensreiche Tätigkeit der katho-
Parolen eichter anfällig wurde. ber trotzdem erstreben lıschen 1ssıon kennen, VOr allem auf sozialem Gebiete.
die allermeıisten NUur ıhr Studienziel und hungern und Er kam iın Kontakt MIt Priestern un: Missionsbrüdern,
arbeiten sıch mühsam ZUuU Abschluß durch tand Verständnıis un Hılfe, der ıne un: andere Miss10-
Trotz der staatlıchen Unterstützung verlangt natürlich Nar wurde für ıh eın persönlicher Freund. Als CT spater
das Schulwesen der 1SS10N. iıcht geringe Opfter Per- als Präsıdent des Staates nach Flores zurückkam,
sonal, Zeıt un: eld Große. und moderne Schulbauten SPparte Cn iıcht MIT Worten der Anerkennung und des
SAamıt Einrichtung sind nötıg, enn dıe Schulen mussen Dankes. Seine persönlichen Erfahrungen MIt der Arbeit
auf der Höhe des staatlichen Standards stehen. Und be1 der 1Ss10nN während seiner langen Internierungsjahre

haben enn auch Sukarnos Haltung der 1ssıon 10der enge un: Vielfalt des verlangten Unterrichtsstoffes
trıtt ıcht NUur manchmal der Religionsunterricht über beeinflufßt.
gunsten der profanen Fächer in den Hintergrund, Als 1mM West-Neuguinea-Kondflikt 1960—63 alle Hollän-
sondern die Missionsschule vermittelt überhaupt wen1g der des Landes verwıesen wurden un einflußreiche
katholisches Bildungsgut. Anderseıts werden durch die Kreıise 1ın Djakarta auch die Ausweisung der Mıssionare

holländischer Nationalität forderten und dasSchule ımmer och viele Geistliche VO der eigentlichen
damals ber reı Viertel des katholischen Miıs-Missionsarbeit_: abgehalten.
s1ıonspersonals machte Sukarno tür die Missi:onareDas Verhältanis Zu Staat holländischer Nationalıtät eıgens eiıne Ausnahme. S0Auf politisch Gebiete konnte die zleine katholische wurde ine schwere Krise 1n der 1SS10N verhütet. Hıer-

Parteı, die 7872 Parlamentsmitgliedern 1Ur eigene be] berief SI sıch mmer wieder auf se1ıne persönliche FEın-
Miıtglieder zählte, natürlich keine yroße Rolle spielen. sicht 1n die katholische Missionsarbeit. Seine Kınder
ber mıt der protestantischen un mohamme- schickte auf Java 1n katholische Schulen. Als die katho-
danıschen Parte1 verfocht S1e unermüdlich die relig1öse lische 1SS10N spater aut Neuguinea mIıt den ındo-
Grundlage der Verfassung, welche die Kommunisten AUS- nesischen Behörden der Fortführung ıhrer Schulen
zuhöhlen versuchten. Freilich WAar der offene Kampf Schwierigkeiten bekam, machte Sukarno dem eın Ende,den Kommunısmus praktisch unmöglich, sowohl indem erklärte: „Wenn die katholische Schule gut für
in der Presse Ww1e 1 gesprochenen Wort. Denn die kom- meıne eigenen Kınder ISt, ann ISTt S1e siıcher ohl auch
munistische Parte1 gehörte Ja den staatstragenden, Zut genug für die Papua!“ Das Wohlwollen des Staats-
offiziell anerkannten Parteıen;: Söffentliche Polemik da- oberhauptes die katholische 1Ss10N WAar allgemeıngegen wurde VO  w} ihr als Sabotage der nationalen Einheit bekannt un hat gew1fß auch auf die Haltung der Be-
gebrandmarkt, als subversive Aktion die Nasakom, hörden abgefärbt. Jedenfalls wurde dadurch eher einSukarnos Lieblingsidee. Zudem verstanden S die Kom- Übergriff verhütet oder zurückgenommen. Diese AaUS-munıisten, sıch als Vorkämpfer der Religion gesprochen freundliche Haltung der Staatsführung legte
tarnen, schon MIt Rücksicht auf die Millionen oyläubiger natürlich anderseits der Missionsleitung manche Be-
Mohammedaner, die s1e in ihren Reihen Zzählten. So
wurden die Grenzen verwischt. Nıcht selten wurden auch schränkung auf Man schwıeg manchen Ungerechtig-

keiten und gefährlichen Mafßnahmen. Jede Kritik der
Gruppen katholischer Lehrer, Studenten un Beamten, Staatsführung wurde sorgfältig vermıeden un: der Weıs-
aber auch die Bevölkerung der unftferen soz1alen Schichten
VO Kommunısmus iınfiziert. Der wachsende Einflufß

eıt un Gerechtigkeıit des obersten Lenkers manchmal
1n der katholischen Presse allzu reichlich Weihrauch gC-der Kommunisten 1mM Staatsleben W ıhre welt- Streut. Der Byzantınısmus n Ergebenheitsadressen un

anschaulichen Gegner ZUT Vorsicht, steigerte aber ıhre be] öffentlichen Kundgebungen ar reilich damals eine
Angriftslust, W AdS mancherorts dann auch Übergrif- Allgemeinerscheinung.fen führte. Manche staatliche Behörde erwıes siıch dem Sozıale Tätigkeit der Kırchezunehmenden kommunistischen Druck gegenüber als
willfährig. Darunter atte annn auch nıcht cselten die ‚Die Staatsregierung legte Wert auf relig1ös-sıttliche Er-
1SS10N leiden. zıiehung, ıcht 1Ur 1ın der Schule, sondern auch 1m Heere.
Immer stärker zeichnete sıch auch der rıft des Staates Die Milıtärgeistlichen aller Bekenntnisse werden VO

nach allen Jugendverbänden und -verein1gungen ab, die Staate besoldet. Der Bischof VO  e} Semarang 1St. gleich-
InNna  a} 1ın der „Nationalen Front“ 7zusammenschließen zeıt1ıg Armeebischof, und zahlreiche katholische Geistliche
wollte. Sıe wurde VO den staatlichen Instanzen und VO stehen 1n höherem militärischem Rang Um die Soldaten
der Armee nachdrücklich gefördert, besonders VO Pro- noch besser relig1ös betreuen können, stellte der Staat
pagandamıniısteri1um, das 1n jeder yrößeren Ortschaft Katechisten A} welche bereits die von der Kirche gefor-

erte relig1öse Ausbildung hatten (miss10 canon1ca). NachZweigstellen unterhält. uch 1ın dieser Eıinheitspartel, die
auf Jange Sıcht alle andern - politischen Parteıen dreimonatiger Miılitärzeit bekamen 1ese Katechisten
ollte; hatten die Kommunisten bereits wichtige Schlüssel- aın den Leutnantsrang. egen iıhrer anerkannt
stellungen besetzt. Sukarno hoflte wohl, die Kommunisten Schulen, der hervorragenden Leistungen iıhrer
eichter Kontrolle halten können, wenn s1e Krankenhäuser un sonstiger karitativer Einrichtungen

un nıcht 7zuletzt auch des bekannten WohlwollensZUuUr Mıtverantwortung 1im Staate heranzog. des Staatspräsidenten erfreut siıch die katholische 1sSs10N
Sukarno UN der Katholizismus 1m allgemeinen auch großer Hochschätzung 1mM Volke

Staatspräsıdent Sukarno hat manches Mal die Kachole Um eın Gegengewicht den übermächtigen Einfluß
ken miıt öffentlichem Lob bedacht. Während der hollän- der kommunistischen Gewerkschaft sobsi) mıiıt iıhren
dischen Herrschaft WAar Sukarno selbst als eıner der e1In- Zweıgen schaften un gleichzeitig die katholische
flußreichsten Nationalführer nach Flores verbannt WOTL- Sozijallehre in die Praxıs umzusetzen, gründete die Miıs-

DO



D iM

S1O11 aut Mitteljava Bauerngenossenschaften (Tanı Pantja- auf en Außeninseln bei der Zentrale Djakarta C111-

sıla) Diese wurden S auch VO  e} den Mıssıonen der gereicht, Behördendschungel die richtige Stelle
Außen Inseln übernommen und progagıert Auch der funden und bewilligt worden arcl, VeErg1N$ sovıel Zeıt,
nichtchristlichen Bevölkerung stand der Zutritt offen Die daß jede termingerechte Planung gyrößerer Miıss1ı10ns-
7z1ielbewufßte Arbeit der materiellen un: soz1ialen projekte überhaupt unmöglich wurde Das Zuteilungs-
Hebung der Bauern, welche das Gros der Bevölkerung SysStem Grundnahrungsmitteln tfür die großen Schul-
ausmachen, bereits gute Früchte Natürlich 1ST ıhre internate schuf NECUEC prekäre 1ıtuatiıonen Wenn diese Zu-
Mitgliederzahl vorläufig och bescheiden, aber die Kader- teilungen nıcht rechtzeıtig eintrafen, muften nıcht selten

Schulen geschlossen werden Die willkürliche Schaffungbildung, wirksame Hıltsaktionen un wachsendes Soli-
daritätsgefühl verschaften der christlichen Pantjasila-Be- Zollgebiete VOoOonNn seıitfen Okaler Behörden erschwerte
WCSUNS auch ach außen hıin IIN mehr Einflufß Diese un: verteuerte den Handel Aut der Kleinen Sunda-
Kernarbeit kleinen, die auch schon auf die Arbeiter Inseln MIiIt 1Ur gkm Fläche errichtete INan beispiels-
ausgedehnt wurde, hatte mehr Zukunftsaussichten als fünf Zollgebiete, INa für jeden Import un Ex-
manche machtvoll aufgezogene gewerkschaftliche Massen- POrt 109/9 Steuern erhob un: wirtschaftliche Autarkie —-

Organısatıon, deren gyroße Pläne dann zahlreichen Kom- strebte Das führte annn öfters grotesken Zuständen
IN1ISS1IONECN un Subkommissionen übertragen wurden un 1ne gyroße Schwierigkeit tür die 1SS10N W 1€e für die
entweder NUur auf dem Papıer blieben oder versandeten, einheimische Bevölkerung bildet die schlechte medizini:sche
bevor SIC durchgeführt Versorgung Indonesien leidet außerordent-
Da der Episkopat un fast alle Missionsgesellschaften lıch gyroßen Mangel Ärzten Auf 01010 Einwohner
Indonesiens miıtarbeiten, 1ST die Pantjasıla nerwartet kommt durchschnittlich CI Arzt Unter allen Ländern
auch ein1genden raft geworden, die für die 7u- steht 65 darın z1emlich etzter Stelle Auf den be-
kunft der Kırche Indonesiens gewiß ihre Bedeutung har nachbarten Philıppinen kommt vergleichsweise autf 3000
Wenn auch die Miıtgliederzahl der Pantjasıla noch recht Einwohner ein ÄArzt Am melisten leiden darunter die
bescheiden 1ST wird ihre Bedeutung orößer Außeninseln: aut Flores trıfit autf 300 01010 Einwohner G1n

Arzt Die abilen Verhältnisse machten 65 neben anderenDıiıe Mitarbeit der 1SS10N der wirtschaftlichen Hebung
des Volkes WAar naturgemä(ß auf den Außen-Inseln M1t Gründen fast unmöglich noch ausländische Mıiıssıonsarzte
ihrer vielfach noch unterentwickelten Landbau Bevölke- hinzuzuziehen Die mangelhafte medizinische Versorgung
Iung augentälliger als den Millionenstädten Javas, 1SE 1aber schuld frühzeitigen ode manchen Mıiıss10-
die Verhältnisse völlig anders gelagert(Aut Flores- Nars oder chronischer Erkrankung un!: vorzeitige Re-
Timor 1ST beispielsweise die 1ssıon ein Sanz wichtiger patrı1erung
Faktor beim wiırtschaftlichen Aufschwung des Landes und Aufgaben für die Zukunflbe] der Schaffung Miıttelstandes, der ıcht 1LUFr Leh-
rer und Beamte, sondern auch Facharbeiter und and- ber das sınd 1Ur CIN1ISC Schwierigkeiten des wiırtschaft-
werker umta(ßr Miıt Hılfe der deutschen Misereor-Aktion liıchen Alltags Größere Probleme bringt für die Mıssıon

W 1C allen eben erst die technische Zivilisation C111-wurden Handwerker- und Haushaltungsschulen AauSsS-

gebaut technische Schulen errichtet, Landbaugeräte tretenden Ländern der gesellschaftlıche Strukturwandel
die Bevölkerung gebracht Wasserleitungen un!: Brunnen Lande 190580 sıch.

Die tradıtionellen Rechtsträger, die Sıppen- un Familien-angelegt MI Kleinindustrie begonnen, Beihilfen ZC-
sünderem Wohnungsbau gegeben un ( S Zentren für häupter, werden vVon der JUNSCH Generatıiıon mehr
medizınische Hılfe geschaffen uch die Ausbildung VvVon auf die Seite gyeschoben, 1aber die Behörden sind och

schwach und oft auch inkompetent die StelleSEeCIMNETLEN Kräften auf Java und Europa für Ackerbau
und Viehzucht, für Medizin un Volkswirtschaft gehört der alten Autoritäten einzunehmen Diıeser Mangel
Aazu ber das Fehlen VO  } Entwicklungshelfern WIC über- Autoritätsgefühl siıch annn gelegentlich auch dl

über der relig1ösen Leitung Das offiziell pr'  chaupt der Mangel ausführenden Kräften erschweren
diesen Aufbau iıcht WCN1ISCI als der chronische Mangel Mißtrauen un die Abwehrhaltung gegenüber allem, was

Baumaterialien un wichtigen Importgütern AUus dem Westen kommt hat zuweiılen auch die Haltung
der Christen iıhren ausländischen Mıssıonaren gegenüberWirtschaflliche Schwierigkeiten der 15510 iıcht unbeeindruckt gelassen ber allzgemeinen haben

Die materiıelle Notlage des Staates hat natürlich auch die die auswWartıgen Mıssionare auch Zeıten gyrößerer
Miıssionsarbeit stark Mitleidenschaft SCZOSCNHN Der Aus- Emotionen un Spannungen uUuNgeSTtOITt ıhre Seelsorgs-
bau VO  —_ notwendigen Instıtuten wurde jahrelang VCI- arbeit fortsetzen können und das Vertrauen un: die Zu-
ZOgert weiıl die nNOtTiIgeN Baumaterialien NUur schwer be- NC1SUNS ihrer Gläubigen behalten Da(ß der tremde Mıiss10-
schaf? werden konnten Darunter haben VOTr allem die Nar für jede orößere Reise selbst auf kleinen Inseln die
Inseln außerhalb Javas, wo NeuUunNn Zehntel aller Katholiken Erlaubnis VO  } den Polizeiinstanzen einholen muß Mag
wohnen sehr gelitten Das darnıederliegende Transport- lästig empfunden werden, 1ST aber nıcht als polizeiliche

über Land un See, der schlechte Zustand der Überwachung oder ar als Schikane beabsıchtigt
Wege MIt dem hohen Verschlei(ß Transportmitteln, die Die katholische Mıssıon Indonesien hat sıch der
teuren Fracht- und Ladekosten un ıcht 7zuletzt die Vergangenheit als C111 stabıilisierender Faktor '
Bestechungssummen, die für gyeregelte Abwicklungen ZUuUr WwW1esen S1ıe wırd ach der Beseitigung der kommu-
Vorbedingung wurden, das alles verteuerte jede Sendung nıstischen Gefahr noch mehr als bisher miıtarbeiten können
Aaus Kuropa das Dreifache, ehe S1IC Ort un Stelle der soz1alen Befriedung und beiım wirtschaftlichen
War Die willkürlichen Abgaben, welche Lokalbehörden Autbau Die Zeiten der spektakulären Massenbewegungen
erhoben, die vielen Diebstähle, die gewöhnlich gerade die zu Christentum sind vorbei Die Katholiken werden
wichtigsten Güter betrafen, die Verschleppung VO  3 An- damıt rechnen UuSSCH, noch lange T kleine Minderheit
tragen un Bıttgesuchen das alles schuf NeUeEe Verzögerun- bleiben ber trotzdem geht schon ihr Eıinfluf(ß
SCH Bıs endlich die Einfuhrlizenzen, über die Behörden 111 Stück über ıhren prozentualen Bevölkerungs-
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anteil hinaus. och LUut ıne größere Auf geschloséenheit S10N 1n Indonesien das Gebot der Stunde. Zu viele Auf-
ıhren andersgläubigen Miıtbürgern gegenüber nO  e YSt in gyaben wurden bıs jJetzt dem Klerus überlassen, der doch
etzter Zeıt verdichten sich die Kontakte un wächst die eın zahlenmäßig schon seinen seelsorglichen Verpflich-
usammenarbeit zwıschen Konfessionen un Religionen. tungen nıcht genügend entsprechen konnte. Das Zweıte
iıne vertiefte spezielle Seelsorge, mehr glaubensbewußte Vatikanische Konzıil dürfte auch der katholischen 1SsS10N
Christen AaUS dem Laienstande als Führer der cQhristlich- Indonesiens manche UG Wege in ıhrem pastoralen Wır-
soz1alen Bewegung, das 1St auch für die katholische MiısSs- ken weısen.

Fragen des politischen, sozıialen un wirtschaftlichen Lebens
schiedenen Geistesrichtungen angehörenden un In denDie Publizistik

in der demokratischen Gesellschaft praktischen Fragen des Presserechts, WI1Ie eLtwa iın der
Frage.des publizistischen Landesverrats oder des Zeugn1s-
verweigerungsrechts, unterschiedlich denkenden Jurist1i-„Publizistik vierte Gewalt?“ diesem

altmodisch un durchaus mifßverständlich formulierten schen Referenten der Tagung, Bundesrichter Günther
Wıllms, Karlsruhe, un Prof Helmut Ridder, Gießen,Obertitel behandelte ine Tagung der Katholischen Aka-
WAar wohl nıcht 11UT auf das gemeinsame iberale Erbedemie 1n Bayern VO Februar 1966 das Thema

„Stellung und Funktion der Publizistik 1n Gesellschaft zurückzuführen, auf das sıch beide berieten, sondern auf
die gemeinsame Grundüberzeugung, da{(ßß ın Deutsch-un: Staat“. Der Obertitel st1eiß übrigens be1 fast allen and immer och darauf ankomme, die treien gesellschaft-Referenten auf einhellıge Ablehnung. Dıie rage, ob die

Presse oder 1mM weıteren Sınn d1e Publizistik die viel- lıchen Kräfte, auft denen ıne demokratische Ordnung
beruht, stärker VO Staat abzuheben, un daß erstzıtlerte vierte Gewalt 1m Staate sel, wurde zurückgewie- durch ıne klare Scheidung VO  z Gesellschaft un Staat,sen oder entschieden miıt neıin beantwortet. Es Zing dabei

keineswegs die Tötung e1nes Schlagworts, sondern VO  e} gesellschaftlıchen Aufgaben un Staatsfunktionen
möglıch werde, den gesellschaftlichen und rechtlicheniıne grundsätzliche Ortsbestimmung der Publizistik 1n Status der Publizistik bestimmen.der demokratischen Gesellschaft. Der Klärung dieses Verhältnisses galt auch das leider

Der Gesellschafl zugeordnet 1n der historischen Anekdote steckengebliebene
Die Publizistik sSe1 weder eın Staat 1m Staate, könne un Reterat VO  $ ermann Proebst. Der Einflu{ß obrigkeits-
wolle das nıcht seın (auch WEeNn manche Pressepriviılegien, staatlıchen Denkens auf das gesellschaftliche Selbstver-

die die Publizistik kämpft, darauf hinweıisen onn- ständnıs des Deutschen 1St ach Proebst bis iın die Jüngste
ten), S1€e se1 aber auch eın Staats- oder Sar Verfassungs- Vergangenheit herein auch für das Verhältnis des eut-

schen Lesers Z Presse bestimmend geblieben. Wıe derOrgan, sondern habe ihren Platz, hre Funktion un Auf-
gyabe 1n der treien Gesellschaft. Sıe se1 nıcht dem Staate, Deutsche 1mM politischen Leben sıch erst sehr Jangsam VO

sondern der Gesellschaft zugeordnet. Sıe habe ıne gesell- obrigkeitsstaatlichem Denken habe befreıen können un
schaftliche un keine staatliche Funktion. Nur weıl be1 eiınem demokratischen Selbstverständnis der Gesell-
u11 1n Deutschland dieser Vorwurt WAar VOL allem schaft finde, habe INan 1ın Deutschland den selbstver-
1m ersten Reterat des Chefredakteurs der Süddeutschen ständlichen Umgang miıt der Presse immer noch nıcht

vollends gelernt.Zeıtung, ermann Proebst, hören, wiıiederholte siıch
aber auch 1n den spateren Referaten un: 1ın der ıcht schr
ertragreichen Dıiskussion Staat un Gesellschaft immer Obrigkeitsstaatlıches Erbe
noch miıteinander ıdentifiziert würden, könne das Mi(ß- Zur Stützung dieser These, die auch VO den anderen
verständnıiıs VO  e} der Publizistik als der vierten Gewalt 1 Referenten, wenn auch mMI1t Einschränkungen, bestätigt
Staate aufkommen. ine auch U: vergleichsweise Zuord- wurde, verfolgte Proebst die Ursachen bıs 1n die Retor-

matıonszeıt zurück. Während sich 1n anderen LändernNUuNS der Publizistik ZUTE Montesquieuschen Dreiheit
bzw Dreiteilung der Staatsgewalt Legislative, Exe- mi1t der Retormation un dem Einbruch der Renaıissance
kutive, Gerichtsbarkeit verr4te obrigkeitsstaatliches nonkonformistische Strömungen herausgebildet hätten,
Denken un sel mı1t der Funktion der Publizistik ın einem habe INa  = 1n Deutschland VOTL en weltlichen Fürsten
demokratischen Gesellschaftsgefüge völlig unvereinbar. kapıtuliert, ındem INa  =) ıhnen das Recht über lau-
Wer die Presse dem staatlıchen Bereich zuordne oder AUS ben un: Gewı1ıssen der Untertanen zubillıgte. Die deutsche
ıhr 1n völliger Verkennung ıhrer wirklichen Oftentlich- Presse sSe1 1im Schatten des Obrigkeitsstaates entstanden
keitsaufgabe ine Art Staats- oder Verfassungsorgan un habe sıch, da die Gesellschaftsauffassung des Leut-
mache, der etatıisıere die öftentliche Meınung, mißverstehe schen un seın praktisches Verhältnis ZU Staat Von der
völlig das Wesen der Presse un die Funktion der Infor- NgSCH Bindung der deutschen Geschichte die Landes-
matıon, die Ja den allseitigen Gedankenaustausch un die üursten bestimmt BEWESCH sel, bis heute nıcht vollends
Kommuni:kation über die Ereignisse iın einer estimmten VO den Nachwirkungen dieses Denkens befreien k  on-
Gesellschaft ZZiele habe Deswegen dürte auch keine 1nen
durch staatlıche Gesetzgebung privilegierte Presse veben, Anders als eLtwa2 iın der angelsächsischen Welr sel die
die den gesellschaftlichen Kommunikationsprozefßs eher deutsche Publizistik 1mM eNgSsStEN Verhältnis Z staatlichen
behindern oder beschneiden als Öördern un das de- Verwaltung entstanden un groß geworden. Das Selbst-
mokratische Gesellschaftsgefüge ın eınem seiner wichtig- verständnıs der Presse eitete sıch zunächst wenıger VOomn

Lebenselemente schwächen würde. iıhrer Funktion allseitiger Intormation des Bürgers her,
Der erstaunliche Konsens zwıschen den beiden Veli- sondern VO  3 seınem Dıienst der Verwaltung un VO  }
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